




Den ſchmerzvollen Verluſt
Eines geliebteſten Sohnes,

Des weyland
HochEdlen und Hochgelahrten

HERR9y
Johann Chriſtian
Schubarts,

Der Rechten DOCTORIS,
Furſtlichen Hof Aduocatens und E. Hoch

Edien Stadt- Raths Mitgliedes

Deſſen früher doch ſeliger Zintritt

DOen aten des Chriſtmonats 1757

Jn ſieben und drehßigſten Jahre

Seines ruhmlichen Lebenswandels erfolgte,

Bemeinet mit Thranen der Liebe

Des Wohlſeligen
J Betrubteſte Muttet

Maria Eliſabetha Schubartin, geb. Clemen.

—ElitBedruktbey Joh. Gunther Scheidemanteln, Futſtl. Sachß. Hof Buchdt.



J

—Su—

1

W

it
“7

Sohnl
ern edndlichen Grabe

2

hm.

48

tter Gram;

epnpwerblie

gverther

deine Gli
ſchon

2

getiſen,

mein Herz erfahren,

n

ünj
mir na

ander Jch,

k

g on reger W

nue—uuiue

26
v

ĩJ J

I

u
J

d

ch pJ

27 144
lt

4

ehmut hi

Jahren,

TJ

Schnierr erfuüt mich wieber
dd—

ge
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Weih ich dizs Lied det Traurigkeit

Z Durch meines debens Folgejeit.

SDie letzte meinet Liebes Pflichten,

Erſt ſchatzbar durch der Mu
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6 ctars SZVn fuhlt. ich: doch, voll reger Driebe,
Den ſtarken: Einfluß achter Liebe,

Die ſich imdir ſo ſchon verklart,
Als es die KinderbPflicht begehrt
Was hat nicht da mein Herz empfunden,
Wenn mir dein Behrath Troft gebahr;
Wenn mir in manchen ſchweren Stunden
Dein Zuſpruch meine Zuflucht war:

ir:: Wie vft miſcht ich in meine Thranen

Der zarten Wunſche heiſſes Sehnen;

So oft ich vor die Gottheit trat,
Und fur der Meinen: Wohlſeyn bat.

Jch wunſchte din das langſte Leben/
Und dieſes auch zum Heil fur mich;
Ein ſpates Zielvbn Ruh ümgeben:
Jn dieſem Glucke. wunſcht ich dich

ueJethh eufgtenu dem ERNN des ebens,

Doch ach! mein Flahon war vergebens:
Die Stunde kain ſndie mir den Todi
Des lieberfullten Sohns gedroht. E

Sie kam; undgurtht undkaltes Ziltern
Zog ſchnell vorher nuf jhter Bahiui:rrnt

9

2u
So zieht bey kommenden Gewittern;  2
Die Fiuſterniß dunn Blitz vornmncit

2O! hys hab ich uiit dir verlohren,

Mit dir, den ich jum Schutz erkohren:
Du warſt es, den ich auserſehn,
Mir in dem Alter beyzuſtehn.
Und in der Krone holder Jahre,

Die reiffes Gluck und Segen ziert, R

Erblick. ich dich ſchon. auf der Bahre:

O Bild, das mich zu ſchmerzlich ruhrt;!



8och ſeufz ich in betrubter Stille:

Der, wo mich auch ſein Rath betrubt,
Mir Linderung im Schmerzen giebt!

Auch wenn er ſchlagt, wird er noch Gute,

Wird er, ſo HERR, als Vater ſeyn!
Er ſoll dem traurigſten Gemuthe

Den allerbeſten Troſt verleihn.

So ruhe, ſpater Schmuck dey Deinenl
Noch muß um dich die Liebe weinen;

Noch lange klagt der Gattin Bruſt
In dir den ſchmerzlichſten Verluſt.
Die werthen Zeugen treuer Liebe,

Und lebendlang, aus zartem Triebe,
Quillt ihrer Liebe Thranenbach.

 Aun ruhe! Bis in jenen Hbhen

Dich dieſe Blicke wiederſehen;
Die Blicke die um dich, mein Kind,

Dort in verklarten Geiſter Choren,
Werd ich mit dir, im ſelgen Licht

Wer weis? Wie bald mein Auge bricht.

Mein Wille ſey des Hochſten Wille;

Dir weinen deine Kinder nach:

nue

So lang ich athme, trube ſind.

Der Gottheit großes Lob vermehren:
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